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Das KTB-Feldlabor (ARGE 1)

R. Emmermann (GieBen)

Die Einrichtunq eines Feldlabors an der Bohrlokation hat
schon in der Vorbereitunqsphase des Kontinentalen Tief­
bohrproqramms der Bundesrepublik Deutschland (KTB) eine
wichtiqe Rolle qespielt. Es wurde deshalb im Rahmen der
damaliqen Orqanisationsstruktur ei~e Arbeitsqruppe unter
Leitunq von R. Emmermann (GieBen) etab1iert, die sich in
einer Reihe von Sitzunqen mit den Aufqaben und der Aus­
stattunq eines derartiqen Labors vor Ort befaBt hat. Das
Erqebnis dieser Gesprache wurde auf dem ersten KTB-Kollo­
quium im November 1983 in Neustadt/WeinstraBe vorqetraqen
und ist im einzelnen im KTB-Statusbericht niederqeleqt,
der dem BMFT Anfanq 1984 zuqeqanqen ist.

Ausgehend von dieser Konzeption fand im April 1986 ein
Grundsatzgesprach zwischen Vertretern der neueingerichte­
ten KTB-Projektleitunq und des DFG-Schwerpunktes statt,
in dem vor allem folqende Fraqen einqehend erortert
wurden:

(1) Ist die Einrichtunq eines Feldlabors unerlaBlich oder
qibt es praktikab1e A1ternativen?

(2) Welche Aufqaben hat eine qeowissenschaftliche
Bohrunqsbearbeitunq vor Ort zu erfullen?

(3) Welche apparative Ausstattunq wird dazu benotiqt?

(4) Welcher Personal- und Raumbedarf erqibt sich aus dem
vorqesehenen Aufqabenkataloq?

(5) Wie kann die Verfuqbarkeit von qualifiziertem Perso­
nal qewahrleistet werden?

Aus der Diskussion erqab sich, daB

die Anforderunqen an eine Bohrunqsbearbeitunq in diesem
qeowissenschaftlichen Grundlaqenforschunqsprojekt we­
sentlich anders und vie1faltiqer sind als bei einer
Industriebohrunq;

- es keine sinnvolle Alternative zu einem Feldlabor vor
Ort qibt;

- in der Bereitstellunq von qualifiziertem Personal keine
qroBeren Probleme qesehen werden;

- einiqe Institute bereit waren, sich quasi als "Mutter­
institute" mit allen sich daraus erqebenden Ver­
pflichtunqen hinter eine derartiqe Einrichtunq zu stel­
len.
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Das KTB-Feldlabor (ARGE 1)

R. Emmermann (Gießen)

Die Einrichtung eines Feldlabors an der Bohrlokation hat
schon in der Vorbereitungsphase des Kontinentalen Tief-
bohrProgramms der Bundesrepublik Deutschland (KTB) eine
wichtige Rolle gespielt. Es wurde deshalb im Rahmen der
damaligen Organisationsstruktur eine Arbeitsgruppe unter
Leitung von R. Emmermann (Gießen) etabliert, die sich in
einer Reihe von Sitzungen mit den Aufgaben und der Aus-
stattung eines derartigen Labors vor Ort befaßt hat. Das
Ergebnis dieser Gespräche wurde auf dem ersten KTB-Kollo-
guium im November 1983 in Neustadt/Weinstraße vorgetragen
und ist im einzelnen im KTB-Statusbericht niedergelegt,
der dem BMFT Anfang 1984 zuqegangen ist.

Ausgehend von dieser Konzeption fand im April 1986 ein
Grundsatzqespräch zwischen Vertretern der neueingerichte-
ten KTB-Projektleitung und des DFG-Schwerpunktes statt,
in dem vor allem folgende Fragen eingehend erörtert
wurden:

(1) Ist die Einrichtung eines Feldlabors unerläßlich oder
gibt es praktikable Alternativen?

(2) Welche Aufgaben hat eine geowissenschaftliche
Bohrungsbearbeitung vor Ort zu erfüllen?

(3) Welche apparative Ausstattung wird dazu benötigt?

(4) Welcher Personal- und Raumbedarf ergibt sich aus dem
vorgesehenen Aufgabenkatalog?

(5) Wie kann die Verfügbarkeit von qualifiziertem Perso-
nal gewährleistet werden?

Aus der Diskussion ergab sich, daß

- die Anforderungen an eine Bohrungsbearbeitung in diesem
geowissenschaftlichen Grundlagenforschungsprojekt we-
sentlich anders und vielfältiger sind als bei einer
Industriebohrung ;

- es keine sinnvolle Alternative zu einem Feldlabor vor
Ort gibt;

- in der Bereitstellung von qualifiziertem Personal keine
größeren Probleme gesehen werden;

- einige Institute bereit waren, sich quasi als "Mutter-
institute" mit allen sich daraus erqebenden Ver-
pflichtungen hinter eine derartige Einrichtung zu stel-
len.
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Zu den Instituten •. die das Feldlabor wissenschaftlich
betreuen und bei Bedarf auch apparativ und personell
unterstutzen. qeharen das

Institut fur Geowissenschaften und Lithospharenforschunq
der Justus-Liebiq-Universitat GieBen

Institut fur Meteoroloqie und Geophysik sowie
das Institut fur Petroloqie. Geochemie und Laqerstatten­
kunde der Johann-Wolfqanq-Goethe-Universitat Frankfurt

Institut fur Mineraloqie und Laqerstattenlehre
der RWTH Aachen

Institut fur Allqemeine und Anqewandte Geophysik
der Ludwiqs-Maximilians-Universitat Munchen

Institut fur Geoloqie und Dynamik der Lithosphare sowie
das Geochemische Institut
der Georq-Auqust-Universitat Gattinqen.

Nach dieser prinzipiellen Einiqunq uber Konzeption und
Aufqaben eines Feldlabors wurde in enqer Zusammenarbeit
von KTB-Projektleitunq und DFG-Schwerpunkt die konkrete
Planunq einer derartiqen Einrichtunq in Anqriff qenommen
und in Abstimmunq mit dem BMFT und der DFG eine Orqanisa­
tionsstruktur zu ihrer Realisierunq entwickelt.

Konze..p~i.oIl up-d. ~u~pen. Das Feldlabor ist konzipiert als
eine Gemeinschaftseinrichtunq aller am KTB beteiliqten
Wissenschaftler und Wissenschaftlerqruppen. Es soll
sicherstellen. daB kontinuierliche Untersuchunqen an
Kernmaterial. Bohrklein. Bohrspulunq und Gesteinsfluiden
durchqefuhrt und dabei alle GraBen und Eiqenschaften
qemessen und dokumentiert werden, die

- fur kurzfristiqe Entscheidunqen uber die Art des
Bohrens, die Durchfuhrunq von Messunqen und Tests im
Bohrloch sowie die Probennahme erforderlich sind.

- zeitlichen Veranderunqen unterlieqen.

- in reqelmaBiqen Intervallen und als Funktion der Tiefe
erfaBt werden mussen.

- fur eine Korrelation mit anderen Untersuchunqserqeb­
nissen benatiqt werden und

- die Grundlaqe fur alle nachqeschalteten Forschunqspro­
jekte darstellen.
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Zu den Instituten, die das Feldlabor wissenschaftlich
betreuen und bei Bedarf auch apparativ und personell
unterstützen, gehören das
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Das vorqesehene Untersuchunqsproqramm umfa~t im einzelnen
folqende Arbeiten:

a) am Kernmaterial
- petroqraphisch-strukturelle Aufnahme und Auswertunq

makroskopische und mikroskopische Beschreibunq
Orientierunq der Kerne
mineraloqische Phasenbestimmunq und Erzpetroloqie
chemische Analyse von Haupt- und Spurenbestandteilen
Messunq von qesteinsphysikalischen Eiqenschaften

b) am Bohrklein
- strukturelle Auswertunq
- mineraloqische und chemische Stoffbestandsaufnahme
- Messunq von qesteinsphysikalischen Eiqenschaften

c) an der Bohrspulunq
- chemische Analyse ausqewahlter Kationenund Anionen
- Gasanalytik
- Traceranalysen
- Messunq von physikalischen Parametern

In den Aufqabenbereich des Feldlabors qeheren daruber­
hinaus die Probenverteilunq, die Probenverwaltunq und
Probenarchivierunq, die Datenkompilation und Datenaufbe­
reitunq sowie die reqelma~iqe Erstellunq erster wissen­
schaftlicher Berichte, die eine Zusammenfassunq aller
Untersuchunqserqebnisse und -daten prasentieren und damit
die Basis fur qezielte Probennahmen weiterfuhrender
Untersuchunqen bilden sollen.

Aus der Aufqabendefinition erqibt sich eine Einteilunq in
vier Arbeitsbereiche:

(1) Geologie/Petrographie
(2) Geochemie/Mineralogie
(3) Geophysik
(4) Datenverarbeitung

Orqanisationsstruktur. Das Feldlabor untersteht orqanisa­
torisch dem Fachbereich "Operative Proqrammdurchfuhrunq"
der KTB-Projektleitunq, die vor Ort durch Dr. H. G,
Dietrich und seine Stellvertreter Dipl.-Geophys. T. Wehrl
sowie Dr. M. Heinisch reprasentiert wird. Das wissen­
schaftliche und technische Personal wird im Rahmen des
Projektes "Personelle Ausstattunq KTB-Feldlabor" aus
Mitteln des DFG-Schwerpunktproqramms "KTB" finanziert und
ist uber Privat-Dienstvertraqe mit R. Emmermann an der
Universitat Gie~en anqestellt. Antraqsteller dieses DFG­
Projektes und damit fur die wissenschaftliche Betreuunq
des Feldlabors verantwortlich sind:
Prof. Dr. R. Emmermann, Universitat Gie~en;

Prof. Dr. H. Berckhemer, Universitat Frankfurt;
Prof. Dr. G. Friedrich, RWTH Aachen;
Prof. Dr. K. von Gehlen, Universitat Frankfurt;
Prof. Dr. H. Soffel, Universitat Munchen;
Prof. Dr. K. Weber und Prof. Dr. K. H. Wedepohl, Univer­
sitat Gettingen.
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Die im Feldlabor durchzufuhrenden wissenschaftlichen
Untersuchunqen werden von der ARGE 1 "Feldlabor", die aus
den am qemeinsamen DFG-Antraq beteiliqten Professoren
besteht, in Abstimmunq mit der KTB-Projektleitunq fest­
gelegt, Die 1aufenden Mittel fur den Betrieb des Feldla­
bors werden von der Projektleitunq bereitqestellt. trber
Investitionen, wie z. B. uber Gerateneubeschaffungen oder
die Entwicklunq und den Bau von Geraten, wird einvernehm­
lich entschieden. Als groBere MaBnahme steht fur 1988
noch die Anschaffunq der fur die Datenverarbeitunq beno­
tigten Hard- und Software aus.

Personalbestand. Derzeit sind im Feldlabor neben den
festangestellten Mitarbeitern der Projektleitung 18 wis­
senschaftler und 13 technische Angestellte tatig. Die
Wissenschaftler stammen von 9 verschiedenen Universitaten
und haben ein Diplom in Geologie, Mineralogie oder Geo­
physik. Ihre Tatigkeit im Feldlabor soll in der Reqel
zeitlich begrenzt sein und vor allem auch dazu dienen,
ihre fachliche Ausbildunq zu vertiefen und die Fahiqkeit
zu interdisziplinarer Arbeit zu verstarken. Nach dem
Konzept der Pool-Antragsteller haben die Wissenschaftler­
stellen deshalb eine "Sprungbrettfunktion" und sol len auf
die Berufspraxis vorbereiten.
Die technischen Mitarbeiter im KTB-Feldlabor stammen,
entsprechend dem Wunsch des BMFT, qroBenteils aus der
Umqebunq von Windischeschenbach. Aufqrund der speziellen
Arbeitsmarktsituation und insbesondere der Personalredu­
zierunq der Maximilianshutte ist es moglich qewesen, fur
alle ausqeschriebenen Positionen qualifizierte und sehr
motivierte Mitarbeiter zu qewinnen. Hier ist die Situa­
tion bezuqlich der beruflichen Zukunft allerdinqs deut­
lich verschieden von der der Wissenschaftler, so daB
bereits jetzt trberlequnqen fur die Zeit nach Abschlu~ des
Projektes anqestellt werden.
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